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den Anforderungen und Bedürf
nissen der Leser gerecht zu 
werden. Trotz der Entwicklung 
anderer Massenkommunikations
mittel, wie Fernsehen, Rundfunk 
oder Film, erhöht sich die Be
deutung des gedruckten Wor
tes. Damit behält das Buch sei
nen Platz im Leben der soziali
stischen Gesellschaft; es bleibt 
ein Spiegelbild kultureller und 
wissenschaftlicher Leistungen 
der DDR. Die kontinuierliche Ar
beit für und mit dem Buch, an 
der alle Einrichtungen des B. so
wie gesellschaftliche Organisatio
nen und staatliche Leitungen be
teiligt sind, ist die Grundlage 
für das gesamte kulturpolitische 
Wirken zum Nutzen des Lesers.

Bund der Kommunisten; erste in
ternationale revolutionäre Orga
nisation der Arbeiterklasse, 
Vorläufer der —► Ersten Inter
nationale und zugleich erste re
volutionäre deutsche Arbeiter
partei, die auf dem Boden des -> 
wissenschaftlichen Kommunis
mus stand. Der B. wurde von 
K. Marx und F. Engels gegrün
det und geleitet; er bestand von 
1847—1852. Dem B. gehörten rd. 
500 Mitglieder verschiedener Na
tionalitäten an, vorwiegend deut
sche proletarische Handwerksge
sellen. Unter den Bedingungen 
fehlender bürgerlich-demokrati
scher Rechte in Deutschland 
wirkte der B. als Geheimorgani
sation. Sein Ziel war die Ver
breitung marxistischer Erkennt
nisse in der Arbeiterbewegung 
und die Bildung revolutionärer 
proletarischer Massenparteien. 
„Der ,Bund der Kommunisten' 
war ... eine Gesellschaft, die die 
Organisation der proletarischen 
Partei im geheimen bewerkstel
ligte ..." (Marx) Seine Gründung 
erfolgte auf zwei Kongressen 
1847 durch eine grundlegende 
Umgestaltung des Bundes der

Gerechten. Der erste Bundeskon
greß (Anfang Juni 1847) beschloß 
die Umbenennung und die neue 
Bundeslosung „Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!"; er un
terbreitete neue Statuten und 
einen Programmentwurf (Glau
bensbekenntnis) zur Diskussion. 
Auf dem zweiten Kongreß (29.11. 
bis 8. 12. 1847) setzten sich die 
theoretischen Auffassungen von 
Marx und Engels endgültig 
durch, beide wurden mit der 
Ausarbeitung des —„Manifests 
der Kommunistischen Partei" be
auftragt; die Statuten des B„ die 
auf den Grundsätzen des —de
mokratischen Zentralismus be
ruhten, wurden angenommen. 
Nach Ausbruch der Pariser Fe
bruarrevolution 1848 übernah
men Marx und Engels unmittel
bar die Führung des B. Die von 
ihnen verfaßten „Forderungen 
der Kommunistischen Partei in 
Deutschland" (veröffentlicht Ende 
März 1848) waren die politische 
Plattform des B. während der 
—>- Revolution von 1848,49 in 
Deutschland. Der B. forderte 
u. a.: Erklärung Deutschlands zu 
einer einigen, unteilbaren Repu
blik; allgemeine Volksbewaff
nung; entschädigungslose Aufhe
bung aller Feudallasten; Um
wandlung aller fürstlichen u. a. 
feudalen Landgüter, aller Berg
werke, Gruben und Transport
mittel in Staatseigentum; völlige 
Trennung von Kirche und Staat; 
Einrichtung von Nationalwerk
stätten; Garantie der Existenz 
für alle Arbeiter durch den Staat; 
allgemeine unentgeltliche Volks
erziehung. Diese Förderungen 
orientierten alle demokratischen 
Kräfte auf den gemeinsamen 
Kampf. Die durch die Revolution 
eijcämpften bürgerlich-demokra
tischen Rechte und Freiheiten ge
statteten, zur öffentlichen Tätig
keit überzugehen. Die Mitglie
der des B. kämpften auf dem


